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Die Unsichtbaren sehen -
Menschenhandel
erkennen und handeln

Im Jahr 2023 wurden in der Deutschschweiz 197 neue Fälle von Menschenhandel

identifiziert, etwa 75,5 Prozent der Betroffenen waren Frauen (Plateforme Traite, 2024). Die

Dunkelziffer ist deutlich höher. Menschenhandel nutzt verletzliche Lebenslagen aus,

und oft haben Betroffene keinen Zugang zu Hilfe. Umso grösser ist die Bedeutung der

Sensibilisierung und Schulung von Fachkräften, insbesondere im Gesundheitswesen,

um Menschenhandel frühzeitig zu erkennen und zu bekämpfen.

TEXT:
SAHAR ANA RICHTER UND ANGÈLE SALVINA LAVIGNAC

ei Menschenhandel wird eine

vulnerable Ausgangslage ausgenutzt,
sodass Betroffene durch falsche

Versprechungen in Abhängigkeit

geraten. In dieser Situation werden sie mit

Drohungen und Gewalt zu diverser Arbeit

gezwungen (Plateforme Traite, 2024).

Aufgrund der rechtlichen Unsicherheit und des

häufig fehlenden Kontakts zur Aussenwelt

ist es für Betroffene schwierig, sich zu wehren

und Hilfe zu holen. Deshalb ist die

Unterstützung von Drittpersonen entscheidend.

Wie die Fachstelle Frauenhandel und

Frauenmigration (FIZ) betont, handelt es

sich hierbei um ein «Holdelikt». Für die oft

nur schwer erkennbare Menschenrechtsverletzung

braucht es ein geschultes Auge

und den politischen Willen, sie zu bekämpfen.

Die Schulung von Berufsgruppen, die

mit potenziellen Opfern von Menschenhandel

zwecks Ausbeutung der Arbeitskraft in

Kontakt kommen, insbesondere die Ausbildung

und Sensibilisierung von Arbeitsins-

pektor'innen und Staatsanwält'innen, ist

elementar und muss in allen Kantonen

gefördert und finanziert werden (Plateforme

Traite, 2024). «Dort, wo man hinschaut, werden

auch Betroffene erkannt», sagt Anna

Schmid, Koordinatorin der Schweizer Plattform

gegen Menschhandel (Tagesanzeiger,

2023). Obwohl einige Quellen die zentrale

Rolle des Gesundheitswesens unterstreichen,

fehlen in den Gesundheitsinstitutionen

einheitliche Screening-Tools, das heisst

evidenzbasierte Leitfäden zur Erkennung

von Betroffenen von Menschenhandel

sowie Handlungsempfehlungen. Zudem wer-

In den Gesundheitsinstitutionen

fehlen einheitliche

Screening-Tools zur
Erkennung von Betroffenen

von Menschenhandel sowie

Handlungsempfehlungen.

den Gesundheitsfachpersonen im aktuellen

Schweizerischen Nationalen Aktionsplan

gegen Menschenhandel nicht mehr
erwähnt. Meldungen durch Gesundheitsfachpersonen

könnten aber zunehmen, wenn

mehr Bereitschaft und Ressourcen für eine

verstärkte Sensibilisierung vorhanden

wären.
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Von Menschenhandel

betroffene Personen erkennen

In der Schweizer Studie von Cignacco et al.

(2017) wird aufgezeigt, dass Frauen auf der

Flucht hohen Risiken wie Erpressung,

Vergewaltigung und Menschenhandel ausgesetzt
sind. Geflüchtete Personen sowie aber auch

von Menschenhandel betroffene Personen

haben nebst zahlreichen Gesundheitsrisiken

häufig auch eingeschränkten Zugang zu

medizinischer Versorgung. Daher nehmen

betroffene Schwangere häufig erst spät in

der Schwangerschaft medizinische Betreuung

in Anspruch (Nightingale et al., 2020).

Gesundheitsfachpersonen, insbesondere

Hebammen, die einen intensiven und nahen

Austausch mit den betreuten Personen in

der Schwangerschaft, während der Geburt

und in der Wochenbettzeit pflegen, könnten

eine grössere Rolle bei der Erkennung von

Menschenhandel spielen (Bick et al., 2017).

Um dies zu erreichen, sind das persönliche

Engagement der Hebammen und eine

unterstützende Politik erforderlich, die die

notwendigen Ressourcen für eine breitere

Sensibilisierung bereitstellen kann.

Die FIZ unterstreicht in einem Rundbrief

(Berlowitz & Seytter, 2013), dass Kinder ihre

Mütter verletzlich machen, da diese ihre

Kinder um jeden Preis schützen wollen, was

sie paradoxerweise anfälliger für ausbeuterische

Situationen macht.

Wie handeln

bei Verdacht?

• Eigene Vorurteile und Bias kritisch
reflektieren;

• Auf Augenhöhe kommunizieren, sensible

Sprache verwenden;
• Wenn erforderlich, professionelle

Dolmetscherinnen vor Ort hinzuziehen;

• Betroffene Person von Begleitperson

trennen;
• Spezifische Fragen zur aktuellen Situation

stellen;
• Screening-Tools verwenden;
• Sorgfältige Dokumentation;
• Bei Verdacht im interdisziplinären Team

weiterarbeiten;
• Weitervermittlung an Fachstellen oder

Polizei nur mit Einverständnis der betroffenen

Person;

• Betroffene über Rechte und Hilfeleistungen

informieren;
• Gestaltung der Geburt besprechen:

Anwesenheit von Drittpersonen?
Wünsche?

Anzeichen für eine mögliche Ausbeutung

Merkmale

Äussere Umstände

Gesundheitliche
Beschwerden

Begleitperson

Administrative
Angelegenheiten

Andere Anzeichen

Beispiele

Begrenzte Englischkenntnisse, queere Personen, keine
Aufenthaltsbewilligung, illegale Arbeit

Psychische und physische Beschwerden sowie Drogenabusus,
nicht unfallbedingte Verletzungen, Tattoos/Brandmale, gynäkologische

Beschwerden, ungewollte Schwangerschaften, Frühgeburten,

tieferes Geburtsgewicht

Sprechen/übersetzen für die betroffene Person, besitzen ihre
Ausweisdokumente, zögerndes/ablehnendes Verhalten gegenüber
dem Personal, distanziertes Verhältnis zur betroffenen Person

Keine Krankenversicherung, keine Ausweisdokumente, Unkenntnis
über eigene Wohnadresse, erschwerter Zugang zu Gesundheitsversorgung,

oft wechselnde Wohnorte

Diskrepanz zwischen mentalem Zustand und körperlichem Befund,
ängstliches Verhalten, Meiden von Augenkontakt

• Bei sexuellem Missbrauch oder sexueller

Ausbeutung auf Häufigkeit vaginaler

Untersuchungen achten;

• Für die Sicherheit der Betroffenen

und die eigene sorgen.
Im Kontakt mit Betroffenen können

Hebammen insbesondere emotionale Unter¬

stützung für Mutter und Kind bieten, sich

für deren Gesundheit einsetzen und im

Rahmen ihrer fachlichen Kompetenzen

handeln. Die hohe Arbeitslast und der

Personalmangel in den Spitälern sind für
Hebammen herausfordernd. Diese

Faktoren erschweren es Hebammen, sich

Hebammenarbeit: beständig wie nachhaltig
Samstag, 25. Januar 2025
Nachhaltigkeit und Hebammentätigkeit. Wo liegt hier der
Zusammenhang? Erfahren Sie mehr darüber und tauschen
Sie sich mit Kolleginnen und Dozierenden aus.
Anmeldeschluss: 6. Januar 2025

Institut für Hebammenwissenschaft
und reproduktive Gesundheit
—» zhaw.ch/hebammensymposium

Gesundheit

8. Winterthurer
Hebammensymposium
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stets tiefgründig mit den unterschiedlichen

Lebensrealitäten ihrer Klientinnen
auseinanderzusetzen. Ihre Unterstützung ist wichtig,

jedoch gilt es auch zu betonen, dass

die Verantwortung für weiterführende
Massnahmen nicht allein bei ihnen liegt. Es

erfordert die Bereitschaft der betroffenen

Person, eine enge interdisziplinäre
Zusammenarbeit einzugehen, und sich auf eine

mögliche Unterbringung in einem Schutzhaus

oder auf einer Mutter-Kind-Station

einzulassen. Mehr Ressourcen und eine

breite Sensibilisierung der Hebammen

könnten zur Bekämpfung von Menschenhandel

beitragen.
Neben standardisierten Protokollen,
Leitfäden und Screening-Tools ist die Ausarbeitung

und Implementierung spezieller

Weiterbildungsprogramme für Hebammen

unerlässlich. Solche Programme sollten
nicht ausschliesslich auf die Identifizierung

physischer und psychischer Symptome bei

Betroffenen von Menschenhandel abzielen,

sondern auch das Erkennen und Adressieren

psychosozialer Bedürfnisse in den
Fokus rücken. Die Auseinandersetzung mit
dem Thema Menschenhandel soll nicht eine

zusätzliche Belastung für Hebammen dar¬

stellen, sondern Ziel ist es, durch Aufklärung

und Sensibilisierung effektive

Werkzeuge bereitzustellen. Dies kann Hebammen

befähigen, in solchen komplexen und

herausfordernden Situationen adäquat zu

reagieren. 0

Dieser Artikel basiert auf der bestehenden Bachelorarbeit

mit dem Titel «Die Unsichtbaren sehen. Menschenhandel

im geburtshilflichen Kontext: Erkennen und

Handeln bei betroffenen Personen», die im Studiengang

Hebamme BSc. an der Zürcher Hochschule für

Angewandte Wissenschaften von Sahar Richter und

Angèle Lavignac verfasst wurde. Die Bachelorarbeit

wurde prämiert.
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Fachstelle Frauenhandel
und Frauenmigration

Die FIZ-Fachstelle Frauenhandel und

Frauenmigration setzt sich für den

Schutz und die Rechte von

Migrant'innen ein, die von Gewalt

und Ausbeutung betroffen sind. Zu

diesem Zweck führt sie die

Beratungsstelle für Migrantinnen und das

spezialisierte Opferschutzprogramm
für Betroffene von Menschenhandel.

Die Fachstelle leistet zudem bildende

und politische Arbeit.

www.fiz-info.ch
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